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Politiſche Heberfidk. 
Poſen, 27. Auguſt. 

Ueber die ſchändlichen Angriffe des franzöſiſchen Ge⸗ 
nerals M ee gegen das Verhalten der deutſchen Offiziere 
während des Krieges ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Bisher haben 
die oktiven franzöſiſchen Offiziere ich im Allgemeinen ſolcher 
unfaı beren Hetzereien gegen die deutſche Armee enthalten, ja 
wir glauben ſagen zu können, daß gerade in dieſen Kreiſen 
durchaus nicht ſelten mit großer Anerkennung von der Armee 
und insbeſondere von ihrer Mannszucht im Jahre 1870 ge⸗ 
ſprochen wird. Wenn jetzt ein franzöſiſcher General dieſen 
Weg verläßt, ſo iſt das in erſter Linie ein Zeugniß nieder⸗ 
trächtiger Geſinnung, das er ſich ſelbſt ausſtellt, ſodann aber 
wirft es auch kein beſonders gutes Licht auf die Disziplin 
bei den Franzoſen, die ſonſt auch an ihre Offiziere die An⸗ 
forderung Dellen, daß fie ſich aller Einmiſchung in die Politik 
und jeder Theilnahme an Zeitungs kämpfen zu enthalten haben. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es ſogar eine Ehrenpflicht der 
Vorgeſetzten des Generals Munier, dieſen aufzufordern, ſeine 
Behauptungen mit dem Namen des Gutsbeſitzers und des 
deutſchen höheren Offiziers zu belegen, den mit hinreichender 
Genauigkeſt zu bezeichnen dem Quartierwirth als früherem 
franzöſiſchen Kavallerieoffizier nicht ſchwer fallen könnte. So 
lange der General Munier dieſe Beweiſe ſeines guten Glau⸗ 
bens nicht beibringt, bleibt er ein erbärmlicher Lügner, mit dem 
die deutſche Regierung ſich nun doch nicht amtlich zu befaſſen 
braucht.“ Letzteres iſt auch unſere Anſicht, die wir gleich 
nach Bekanntwerden des Zwiſchenfalls ausgeſprochen haben. 


Ein bemerkenswerthes Urtheil über die gegenwärtige 
Lage der Landwirthſchaft kommt aus dem Munde 
des General⸗Landſchaftsdirektors der Provinz Oſtpreußen, 
eines Mannes, der ſich auf eine 40 jährige Thätigkeit als 
Grundbeſitzer und auf die langjährige Erfahrung, die aus der 
Verwaltung ſeines Amtes hervorgeht, ſtützt. Dieſer Herr 
äußerte ſich nach der „Volksztg.“ folgendermaßen: Der 
wirkliche Großgrundbeſitzer in Oſtpreußen iſt nicht 
ungünſtig ſituirt und zum großen Theil auch 
ſehr gering verſchuldet, ganz abgeſehen von dem⸗ 
jenigen großen Grundbeſitz, deſſen Verſchuldung durch Stiftung 
von Majoraten und Fideikommißvorſchriften gebunden iſt. 
Hier einen Nothſtand feſtzuſtellen, halte er 
für unmöglich. Hinſichtlich des Kleinbetriebes 
der Landwirthſchaft ſei die Lage in etwa 15 Kreiſen, die 
meiſt im Regierungs⸗Bezirk Königsberg liegen, weniger gut; 
aber auch dort könne man nicht ſagen, daß ſich der 
Bauernſtandes allgemein in einem Nothſtande be⸗ 
finde. Dagegen ſei in etwa neun Kreiſen, namentlich 
in ſolchen mit polniſcher Bevölkerung die Lage der Bauern 
eine wirklich ungünſtig e. — Es geht alſo nicht den 
Herren Großgrundbeſitzern, die am lauteſten ſchreien, ſchlecht, 
ſondern einem Theil der kleinen Bauern, die vom Antrag 
Kanitz und ähnlichen „großen Mitteln“ auch nicht den ge⸗ 
ringſten Vortheil — ſondern nur Nachtheil haben würden. 


Man iſt in den Brüſſeler Kreiſen der Kongoregie⸗ 
rung ziemlich unruhig über die Folgen der unglücklichen 
Hinrichtung des Engländers Stokes im Gebiete des freien 
Kongoſtaates. Die ſchärfere Tonart der engliſchen Blätter 
beweiſt, wie empfindlich man in London durch das allzuſchroffe 
Vorgehen des belgiſchen Kapitäns Lothaire verletzt worden 
iſt. Stokes war einer jener gewiſſenloſen Unterhändler, die, 
um Geld zu gewinnen, vor keiner ſchändlichen That 
zurückſchrecken. Es iſt bewieſen, daß er den Arabern Pulver, 
Munition und Flinten verkauft und geliefert hat, und zwar 
innerhalb der Grenze des freien Staates ſelbſt. Er war 
alſo im höchſten Grade ſchuldig. Fraglich iſt es aber, ob 
Kapitän Lothaire das Recht hatte, dieſen Mann von einem 
Militärgericht kurz und bündig verurtheilen zu laſſen und 
das Todesurtheil ſofort zu vollſtrecken. Nach den hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten kommt noch hinzu, daß zwei der bel⸗ 
giſchen Offiziere ſich weigerten, an dem Kriegsgericht theilzu⸗ 
nehmen, und Lothaire mußte ſich mit zwei Unteroffizieren be⸗ 
gnügen, um das Gericht zu bilden. Er war alſo auf das 
wenn nicht Widerrechtliche, fo doch Heikle ſeines Vorgehens 
aufmerkſam gemacht worden. Allem Anſchein nach, das iſt 
wenigſtens hier die allgemeine Anſicht, wird Kapitän Lothaire 
ſeines Kommandos enthoben werden. Ob dieſe Disziplinar⸗ 
ſtrafe aber der engliſchen Regierung als eine hinreichende Ge: 
nugthuung erſcheinen wird, das iſt eine andere Frage. Es 
ſcheint indeſſen, daß der König während feines letzten Aufent⸗ 
haltes in London von dieſem Fall ganz beſonders mit den 
engliſchen Min seiprochen haben muß. Sein jetziger 
Aufenthalt auf schem Boden (in Aix⸗les⸗Bains) Hat 
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andererſeits der franzöſiſchen Preſſe wieder Gelegenheit ge⸗ 
hoten, allerhand allarmirende Nachrichten über die Kongo⸗ 
Angelegenheiten zu verbreiten. So wurde dieſer Tage er⸗ 
zählt, die belgiſchen Poſten an der Nordgrenze ſeien von den 
Mahdiſten angefallen worden und hätten eine ſchmähliche Nieder⸗ 
lage erlitten. Dieſe Nachrichten werden in Brüſſel für falſch erklärt. 
Warum aber ſolche Meldungen gerade jetzt während des 
Aufenthalts des Königs in Aix⸗les⸗Bains dort auftauchen, 
iſt nicht erſichtlich. Nichtsdeſtoweniger haben ſie beunruhigend 
gewirkt, namentlich in Hinſicht auf die innere Lage Belgiens. 
Man ſpricht davon, daß im Augenblicke, wo im Parlament 
ſo wichtige Fragen wie die des Schulgeſetzes und Communal⸗ 
wahlgeſetzes erörtert werden, der König wieder „nicht zu 
Hauſe“ iſt. Man erinnert diesbezüglich an ſeine Abweſenheit 
im vorigen Sommer während der Miniſterkriſe, die das Kabinet 
Beernaert ſtürzte; damals wurde drei Tage lang vergebens 
nach dem Staatsoberhaupt in allen Ecken Europas geſucht 
und gefragt, bis man endlich den König in Italien wieder 
fand. Handelt es ſich um Geldangelegenheiten oder um kongo⸗ 
ſtaatliche Intereſſen, da ſcheut er keine Mühe, iſt immer bei 
der Hand, macht lange Reiſen, um dieſen und jenen Staats⸗ 
mann oder Reiſenden zu treffen. Geht es dagegen um belgiſche 
Angelegenheiten, da iſt er ſtets abweſend und weicht allen 
Schwierigkeiten aus. Die Zeitungen ſprechen darüber ganz 
unumwunden ihr Erſtaunen aus. 


Die japaniſche Regierung hat, wie der „Oſtaſ. 
Lloyd“ wiſſen will, beſchloſſen, zwei weitere Kriegshäfen 
anzulegen, den einen in Ominato (Präfektur Aomori) und den 
anderen in der Heiko Bay (Lutſchu⸗Inſeln). Demſelben Blatt 
zufolge beabſichtigt die japaniſche Admiralität, ein aus den 
beſten Schiffen beſtehendes Geſchwader auf eine längere 
Kreuzfahrt nach Europa und Amerika zu entſenden. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 26. Aug. [Getreideeinkauf durch 
die Proviantämter.] Lehrreich für die Pſychologie 
des Agrarierthums iſt ein drei Spalten langer Artikel, den 
Herr v. Ploetz in der „Kreuzzeitung“ veröffentlicht. Der Ver⸗ 
faſſer behandelt die Frage, ob dem Sinken der Getreidepreiſe 
durch Maßnahmen der Proviantämter Einhalt gethan werden 
könne, und er kommt zu einem bedauernden Nein. Dabei iſt 
es nun merkwürdig, zu ſehen, wie dieſer Hauptwortführer eine 
konkrete Frage ganz nüchtern und, von ſeinem Standpunkte 
aus, ſachlich durchdenken und gleichwohl in die ärgſten Phan⸗ 
taſtereien verfallen kann, ſobald er das Gebiet einer anderen 
Frage betritt. Derſelbe Herr v. Ploetz, der die Staatshilfe 
durch Eingreifen der Proviantämter für nicht gut möglich 
erklärt und einige verſtändige Gründe für ſein Urtheil anzu⸗ 
geben weiß, verlangt im ſelben Athemzuge die Verſtaatlichung 
der Getreideeinfuhr. Als ob dieſe tauſendmal einſchneidendere 
Maßregel nicht tauſendmal undurchführbarer als jenes „kleine 
Mittel“ der Beeinfluſſung der Preiſe durch die Militärver⸗ 
waltung wäre! Herr v. Ploetz macht im Uebrigen ein paar 
nicht unintereſſante Mittheilungen. Er erzählt, daß jeder 
Proviantamtvorſteher aufs ſchärfſte zur Rechenſchaft gezogen 
wird und unter Umſtänden Disziplinarmaßregeln zu gewärtigen 
hat, wenn er nicht nach der Proviantamtsordnung vom 
9. Februar 1893 dem Ankauf aus erſter Hand unbedingt den 
Vorzug giebt. Aus dieſer Angabe entnimmt man zwiſchen den 
Zeilen, daß es doch Leiter von Proviantämtern giebt, die den 
Ankauf bei Getreidefirmen auch jetzt noch für unter Umſtänden 
geboten halten. Sie würden das beſtimmt nicht thun, wenn 
nicht die ihnen anvertrauten Intereſſen es erforderten. Herr 
v. Ploetz ſelber muß zugeben, daß die Militärverwaltung ganz 
außer Stande iſt, den Roggen höher zu bezahlen, als die 
höchſte Marktnotiz angiebt. Solche Vollmacht beſitzt weder 
der Kriegsminiſter noch das geſammte Staatsminiſterium, und 
einem etwaigen derartigen Befehle könnten die Intendantur⸗ 
und Proviantbeamten nach ihrer Dienſtinſtruktion nicht ein⸗ 
mal Folge leiſten. Man blickt bei dieſen Ausführungen 
ſozuſagen in die zwei Seelen der Militärbeamten hinein. Es 
iſt ja keine Frage, und Herr v. Plötz bezeugt es, daß die 
Militärverwaltung den Landwirthen gern den Genuß möglichſt 
hoher Preiſe zukommen laſſen möchte, aber geſpart ſoll und 
muß doch auch werden. Das iſt die Pflicht der Verwaltung 
vor dem Lande, und das Gekünſtelte einer mechaniſchen Ein⸗ 
wirkung der Regierung auf die Preiſe könnte garnicht beſſer 
nachgewieſen werden, als es durch die Klagen und Selbſt⸗ 
berichtigung des Herrn v Plötz geſchieht. Gleichwohl iſt 
der Kriegs miniſter den Landwirthen ganz außerordentlich ent⸗ 
gegengekommen. Der Verfaſſer theilt mit, daß auf Anordnung 
des Miniſters in dieſem Jahre mit den Ankäufen außer⸗ 
ordentlich weit gegangen worden if. Im Allgemeinen hält 
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die Armee ſtets auf einen Vorrath, der für etwa ſechs Monate 
ausreicht. Diesmal iſt bereits annähernd der Bedarf bis zum 
1. April 1896 gedeckt, und bei vielen Proviantämtern werden 
jetzt ſchon Ankäufe für das Etatsjahr 1896/97 gemacht. Auf 
den meiſten fiskaliſchen Speichern lagert der Roggen nicht, 
wie üblich, 1 Meter ſondern bis 1½ Meter hoch. Herr 
v. Plötz fragt mit Recht, was die Landwirthe in der Nähe 
von Garniſonen wohl ſagen würden, wenn im nächſten Jahre 
die Proviantämter überhaupt nichts oder nur wenig kaufen 
könnten. Herr v. Plötz erweiſt, freilich unfreiwillig, feinen 
Gegnern einen garnicht ſchlechten Dienſt, indem er die 
Hoffnungen der Landwirthe auf die Proviantämter herabſtimmt. 


— Der Kaiſer von Oeſterreich wird auf 
der Reiſe zu den Manövern bei Stettin in Berlin ſich nur 
dann aufhalten, wenn die deutſche Kaiſerin zu dieſer Zeit in 
Berlin oder Potsdam ſein ſollte. Sonſt geht die Reſſe des 
Kaiſers über Breslau. 

L. C. Die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
haben im Juli d. J. 84 131 000 M. (3 480 612 M. mehr 
als im Juli v. J.) eingenommen und zwar 30 509 000 Mark 
(1518 272 M. mehr) aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
und 53 622 000 M. (1 962 340 M. mehr) aus dem Güter⸗ 
verkehr. In den vier er ſten Monaten des Etats⸗ 
jahres betrug die Geſammteinnahme 310 700 000 Mark 
(8 838 911 M. mehr als im Vorjahre); davon 105 199 000 
Mark (8 633 940 M. mehr) aus dem Perſonen⸗ und Gepäck ⸗ 
verkehr und 205 501 000 M. (204 971 M. mehr) aus dem 
Güterverkehr, Die Mindereinnahmen, die nach den Nachweiſen 
in den erſten drei Monaten im Güterverkehr gegenüber dem 
Vorjahre ſich ergeben, ſind durch die Einnahmen des Monats 
Juli wieder ausgeglichen worden; es hat ſich für die vier 
erſten Monate ſogar eine kleine Mehreinnahme herausgeſtellt. 
Die Einnahme pro Kilometer iſt in den erſten vier Monaten 
end immer noch um 122 M. gegen das Vorjahr zurückge⸗ 

eben. 

— Das neuerdings wieder aufgetauchte Gerücht, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Rottenburg wolle am 1. Oktober endgültig 
aus dem Staatsdienſte ſcheiden, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
für unbegründet erklärt. 

— Die „Mil.⸗Pol. Corr.“ ſchreibt: Nachdem der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal fertig geftellt iſt, tritt die Frage mehr in den 
Vordergrund, ob demnächſt zum Bau des Mittelland⸗ 
kanals geſchritten werden ſoll. Es wird darauf hingewleſen, 
daß dieſer Kanal, wenn er bald in Angriff genommen werden 
würde, erheblich billiger zu ſtehen komme, als vielleicht nach 
10 Jahren. Vor Allem ſtehe auch zur Zeit die Regierung 
noch in Verbindung mit einer ganzen Reihe von Firmen, die 
bei der Herſtellung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals Ausgezeichnetes 
geleiſtet, und die jetzt noch vollſtändig darauf eingerichtet ſeien, 
ähnliche Arbeiten zu übernehmen. Die ſchließliche Entſchei⸗ 
dung wird wohl vom preußiſchen Finanzminiſter abhängen, 
der aber als ein Freund des Mittellandkanals gilt. Die von 
den Oberpräſidenten eingeforderten Gutachten zur Frage des 
Baues dieſes Kanals ſind zum Theil bereits eingegangen. 


— Nach der „National- Ztg.“ ſoll das Staatsminiſterium 
dem Vernehmen nach beſchloſſen haben, den in Staats⸗ 
betrieben beſchäftigten Arbeitern, welche den 
Jeldzug von 1870/71 mitgemacht haben, den 
Sedantag freizugeben, die übrigen Arbeiter aber 
von 4 Uhr Nachmittags an zu dispenſiren und zwar in allen 
Fällen unter Zahlung des vollen Lohnes. 

— Der Centralverband deutſcher Kaufleute 
hielt am 25. Auguſt in Koblenz feine Gene ralverſammlung ab. 
Den Verhandlungen wohnten Vertreter des Oberpräftdlums und 
der Regierung, ſowie der Städte Koblenz und Ehrenbreitenſtein 
und der Koblenzer Handelskammer bei. Ueber die Konſum⸗ 
vereinsfrage entſpann Ho eine längere Debatte, an der Hä 
auch der Landrath Graf Brühl (Coblenz) betheiligte. Er wies 
darauf hin, daß der Rückgang des Kleingewerbes nicht allein den 
Konſumvereinen zuzuſchleben Tei, auch das Anwachſen der großen 
Geſchäfte, die großen Verſandtvereine 2c. ſeien in Betracht zu 
ziehen. Hiergegen werden wohl Abwehrmittel ſchwer fein. Uns 
recht finde er es, wenn Beamte ihre Kraft den Kon⸗ 
fumdereinen widmen; dagegen Verbote, ebenſo wie gegen 


deren Theilnahme am Auffthtsrath und am Vorſt nd, zu erlaſſen, 


halte er für durchaus berechtigt. Er glaube aber nicht, daß ein 
gänzliches Verbot der Mitgliedſchaft von Beamten bei den Konfum⸗ 
vereinen zu erreichen ſein werde. Unbedingt müßten alle Konſum⸗ 
vereine zur Steuer, herangezogen werden. Jacobey (Ham⸗ 
burg) und Meyer (Bielefeld) wünſchen das gänzliche Ver⸗ 
bot aller Konſumvereine, welche über den Rahmen der 
Schulze⸗Delitzſchſchen Konſumvereine hinausgehen. Es wird 
ſchlleßlich mit überwiegender Majorität ein Antrag von 
Jacobey (Hamburg) angenommen, nach welchem die Reichs⸗ 
regierung erſucht werden ſoll, die Beamten vereine 
gänzlich zu verbleten und die Konſumvereine nach dem 
Schultze⸗Delltz ſchen Muſter nur im Falle des äußerſten Be⸗ 
dürfalſſes zu geſtatten. — Weiter beſchſoß die Verſammlung eine 
Reſolutlon gegen den Hauſirhandel und auf gänzliche 
Aufhebung der Gewerdeſteuer, die als ungerechte Doppel⸗ 


hältniſſe zu regeln fet. 

L. C. Der Polizeſpräſtdent von Berlin hat den Ver⸗ 
band deutſcher Buchdrucker wegen der auf ſeiner 
Generalverſammlung in Breslau vorgenommenen Statuten⸗ 
änderung als einen politiſchen Verein erklärt und den 
Vorſitzenden des Verbandes unter Strafandrohung zur Ein⸗ 
reichung des Statuts aufgefordert. 

— In heftigem Tone verurtheilt heute die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gewiſſe Aus laſſungen der ſozialdemokr. 
Preſſe über die Grundſteinlegung des National: 
denkmals in Berlin und über die Sedanfeier und wendet 
ſich auch gegen ein Artikel der „Frlft. Ztg.“, welche ge: 
ſchrieben hatte: der Kaiſer habe durch ſeine Anſprache an die 
Veteranen auf dem Tempelhofer Felde, in welcher er zur Be⸗ 
kämpfung der Umſturzideen anfforderte, die Kriegervereine zum 
Betreiben von Politik autoriſirt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meint, der Kaiſer habe ſich angeſichts der Haltung und der 
Sprache der Sozialdemokraten im gegenwärtigen Augenblick 
gewiß noch ſehr milde ausgedrückt. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, gehört jener General 
Munter, der den Schmähbrief gegen deutſche Offiziere im 
„Figaro“ veröffentlichte der Reſerve ar. 

L. C. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Haas aus Metz hat 
einem Mitarbeiter des „Matin“ erklärt, er werde ſein Reichstags⸗ 
mandat erſt aufgeben, wenn er einen geeigneten Mann gefunden 
habe, den er ſeinen Wählern als ſeinen Nachfolger empfehlen 
könne. — Wenn die Wähler des Dr. Haas keine größeren An⸗ 
ſprüche an ihren Vertreter ſtellen, als an ihren jetzigen Abge⸗ 
ordneten, der ſich im Reichstage faſt nie hat blicken laſſen, fo kann 
Er aa keine Schwierigkeiten machen; einen „geeigneten Mann“ zu 

nden. 


Bermifdtes 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 26. Aug. Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle hat heute Berlin verlaſſen; er 1 1 5 ſich nach 
Tirol. Es fällt auf, daß die Reiſe gerade ein paar Tage vor dem 
Sedanfeſte erfolgt, zu deſſen würdiger Begehung der Oberbürger⸗ 
Ve noch vor wenigen Tagen die Bürgerſchaft öffentlich auf⸗ 
orderte. 

Aus Anlaß der Sebanfeter hat die Firma Siemens 
und Halske, die über 5000 Perſonen beſchäftigt, ihren Arbeitern 
hekannt gegeben, daß am 2. September nicht gearbeitet wird, die 
Löhne für dieſen Tag jedoch bezahlt werden. 

Theatercenſur. Bekanntlich war der Direktor des Alexan⸗ 
derplatz⸗Theaters, M. Samſt, zu einer Geldſtrafe von 30 Mark 
verurtheilt worden, weil er das Schauspiel: „Die Hochzeit von 
Valeni aufführte, ehe er die nachgeſuchte poltzeiliche Erlaubniß dazu 
in Händen hatte. Gleichzeitig ſtellte ein Poltzeiwachtmeiſter das 
Natfonale aller in dem obigen Stück beſchäftigten Mitglieder 
feſt, weil auch ihnen Strafverfügungen zugehen ſollten. Die letzte⸗ 
ren find ſämmtlichen Darſtellern nun zugeſtellt worden. Sie lauten 
nach der „Volksztg.“: „Sie haben an den Abenden vom 20. bis 

um 24. Juli d. J. von 8 Uhr ab im Alexanderplatz⸗Theater, 
lexanderſtraße 40, bei der Aufführung des Schauſpieles „Die 
Hochzeit von Valeni“ als Darſteller mitgewirkt, obgleich die zur 
Aufführung erforderliche polizeiliche Erlaubniß weder nachgeſucht 
noch ertheilt war. Die Uebertretung wird bewieſen durch das 


Zeugniß des Kriminal⸗Schutzmanns Aluths 2639. Auf Grund der 
Verordnung vom 10. Juli 1851 wird deshalb gegen Ste eine Geld⸗ 
ſtrafe von fünf Mark, an deren Stelle, wenn De nicht bei⸗ 
zutreiben iſt, eine Haft von einem Tage tritt, hierdurch feſtgeſetzt.“ 
Die „Volksztg.“ bemerkt dazu: „Warum nicht auch dem Beleuch⸗ 
tungs⸗Inſpektor, dem Souffleur und dem Kuliſſenſchieber Strafman⸗ 
date zugegangen iind, ſehen wir nach der Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts, welches für den ſtrafbaren Inhalt von Zeitungsartikeln 
nicht blos den Verfaſſer und den verantwortlichen Redakteur, ſon⸗ 
dern auch den Metteur, den Maſchinenmeiſter ꝛc. verantwortlich 
macht, nicht ein. Die Schauspieler des Alexanderplatz⸗Theaters 
werden gegen die polfzeilichen Strafverfügungen auf gerichtliche 
Entſcheidung antragen. Man darf wohl geſpannt ſein, ob die 
Gerichte auch in dieſem Falle im Sinne der Reichsgerichts⸗Entſchei⸗ 
dung, an welche wir hier erinnert haben, erkennen werden.“ 


Der Leichenfund an der Prenzlauer Allee iſt 
nun aufgeklärt. Der dort erſchöſſen aufgefundene Mann hat nicht 
durch Mord, ſondern durch Selbſtmord geendet. Die Perſonalbe⸗ 
ſchrelbung des Todten paßte auf den Tiſchler Willy Schmidt, 
Sohn eines in der Frobenſtraße wohnhaften Eiſenbahnbeamten, 
und das Ehepaar Schmidt hat die Leiche am Thatorte rekognoscirt. 
Willy Schmidt hatte ſich ſchon am Mittwoch unter wirren Reden 
aus der Wohnung entfernt. Er hatte bis vor einem Jahre im 
Eiſenbahn⸗Regiment gedient. Im September v. J. wollte Schmidt 
auf Station Wilmersdorf die Bahn noch beſteigen, glitt aber dabei 
ab, und bie Trittbretter des davonrollenden Zuges brachten ihm 
lebensgefährliche Kopfverletzungen bei; außerdem wurde ihm der 
linke Arm an ſechs Stellen derart gebrochen, daß er amputirt wer⸗ 
den mußte. Er trug ſeitdem einen künſtlichen Arm. Erſt im April 
konnte Schmidt als Invalide entlaſſen werden. Sein Unglück, zum 
Krüppel geworden zu ſein, und die Sorge, den alten Eltern zur 
Laſt zu fallen, machten ihn ſchwermüthig und zeitigten geiſtige 
Störungen. Nach Angabe der Eltern hatte Schmidt die Erſpar⸗ 
niſſe, welche er beim Militär gemacht, in Höhe von ca. 60 Mark, 
lowie eine Taſchenuhr bei ſich. Davon find, wle gemeldet, bei der 
Leiche nur 10 Pf. gefunden worden. Es iſt alſo die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Leiche beraubt worden iſt; als möglich wird 
jedoch auch hingeſtellt, daß der Lebensmüde, der die Abſtcht gehabt, 
ſich In Kürze zu verheirakthen, die Uhr einer dritten Perſon als 


Andenken geſchenkt hat. 
ſenbahn unfälle. Auf der Stelle getödtet wurde 


am Sonnabend der Hilfsbremſer Karl Almus in Johannisthal. fiel 


Almus wurde, als er auf dem Bahnhof Geſundbrunnen das Ge⸗ 
leiſe überſchreiten wollte, von einer Lokomotive gefaßt und über⸗ 
fahren. Die Maſchine riß ihm beide Unterſchenkel ab, ſo daß er 
ſofort verblutete. — Ein zweiter, ebenfalls tödtlich verlaufener Un⸗ 
fall ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag in Charlottenburg. 
Hier wurde ein unbekannter Mann von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren und getödtet. 

Die Meldung: „Feuer im Leſſing⸗Theater“ alar⸗ 
mirte am Sonnabend Abend um 10¼ Uhr die Feuerwehr. Es brannte 
dle Holztäfelung im erſten Rang und im Foyer. Das Feuer 
wurde erſt nach Beendigung der Vorſtellung bemerkt; es ſoll durch 
die elektriſche Lichtanlage entſtanden ſein. Die Wehr befeitigte 
ſofort jede Gefahr; der Schaden iſt nur geringfügig. 

Beteiner Attacke geſtürzt und zu erheblichem Schaden 
gekommen find zwei Mann vom Garde⸗Küraſſter⸗Realment, Beide 
find von der 1. Eskadron. Am ſchwerſten verletzt tft der Küraſſier 
Pott, der im Potsdamer Lazareth liegt. Der zweite Verunglückte 
iſt der Küraſſter Meinholdt; dieſen hat man in das Garnifon- 
lazareth II zu Tempelhof gebracht. 

800 Mark Lohngeldergeſtohlen. Bei der letzten 
Lohnaus zahlung auf dem Ausſtellungsplatz in Treptow wurde einem 
Polier ein Beutel mit 800 Mark geſtohlen. Der Polier bemerkte 
den Verluſt erſt in dem Augenblick, als er zur Lohnzahlung 
ſchreiten wollte. Viele Arbeiter boten ſich freiwillig zur Bifttation 
an; der Platz wurde abgeſucht, alle Anſtrengungen zur Wieder⸗ 
erlangung des Geldes ſind aber bisher vergeblich geweſen. 

Sturz aus dem Fenſter. Am Sonntag Abend gegen 
11 Uhr hat ſich eine 64 jährige Wittwe Wendt, Heimſtraße Nr. 15, 
wie es ſcheint, in einem Anfalle geiſtiger Störung aus dem Fenſter 
ihrer im 3. Stock gelegenen Schlafſtube auf den Hof hinabgeſtürzt. 
Sie war ſofort tobt. 

Internationales Schachturnier. Aus Haſtings, 24. Aug. 
meldet man der „Self. Ztg.“: Die am Freitag geſpielte 14. Runde 


hat in dem Stande des Turniers keine weſentliche Aenderung 
herbeigeführt. Lasker ſiegte über Teichmann und behauptet ſtch 
mit 11%, Gewinnpunkten an der Spitze. Die zweite Stelle nehmen 
Tſchigorin, der über Bardeleben ftegte, und Pillsbury ein, der den 
alten Bird in glänzender Weiſe ſchlug. Im weiteren trug Tarraſch 
über Marco, Blackburne über Vergant, Pollock über Gunsberg, 
Walbrodt über Mleſes und Schlechter über Finsley den Steg da⸗ 
von. Die Partien Steinitz⸗„Burn und Albin⸗Maſon blieben uns 
entſchieden, die Partie Schiffers⸗Janowskl unvollendet. Am 
Donnerſtag fand des Nachmittags ein Löſungs⸗Turnter ſtatt, zu 
dem zwei Dreizüger und ein Vierzüger geſtellt waren. Sämmt⸗ 
liche Aufgaben löſte korrekt in 1 Stunde 35 Minuten Marco⸗ 
Wien; ſein Landsmann Schlechter erhielt den zweiten Preis. 
Abends fand das Feſtbankett ſtatt. Im Hauptturnier ſtegten in 
der erſten Gruppe Atkins und Smith, die miteinander zu ſtechen 
haben, in der zweiten Loman, in der dritten Owen und Maxroscy, 
die ebenfalls zu ſtechen haben, und in der vierten Cohn⸗Berlin. 
Die vier Sieger treten zur Stegergruppe zuſammen. 

Ein großes Feuer wüthete am 24. d. in dem meiningi⸗ 
ſchen Zorte Nußdorf. Es kam nach der „Poſt“ im Wenzel 'ſchen 
Gutsdebäude aus, verurſacht durch einen vierjährigen Knaben, der 
mit Zündhölzern ſpielte. Ein ſtarker Weſtwind trug das Feuer 
auf das von Wechmarſche Schloß über und raffte in kurzer Zeit 
dieſes ſammt den umfangreichen Gutsgebäuden hinweg. Außerdem 
ltegen 40 „Hofräuthen“ in Schutt und Aſche. Von den zumeiſt bes 
troffenen Hinterſiedlern, die auf dem Felde waren, retteten viele 
nur das nackte Leben. Trotz der großen Gefahr find Verluſte von 
Menſchenleben nicht zu bellagen. Vlele Schweine und Zaahunde 
ſind den Armen verbrannt. Auf den beiden Gütern kamen 2 Bullen, 
1 Fohlen, mehrere Kälber, etwa 15 Stück Jungvieh und 64 Schweine 
in den Flammen um. Der tüchtige Arbeiterſtand iſt plötzlich um 
die Früchte feines Fleißes und ſeiner Sparſamkeit gebracht. 


J. In der Lehrlingspflegeanſtalt der Tranzis kaner⸗ 
brüder zu Aachen wurde dem „Berl. Tabl.“ zu Folge ein 
15jähriger Pflegling von einem anderen beim Kartoffelſchälen im 
Streite erſto chen. 

Zum Attentat auf den Baron Alphons von Rothſchild 
wird aus Parts noch folgendes Nähere berichtet: Der General⸗ 
ſekretär der Polizeſpräfektur und der Chef des ſtädtiſchen Labora⸗ 
toriums Girard begaben ſich auf die Nachricht von dem Attentat 
gegen Alphonſe Rothſchild, dem ſein Sekretär Jodko witz zum Opfer 


el, nach der Rue Lafitte und ermittelten, daß der Brlef in einem 


großen weißen Umſchlage enthalten war. Girard glaubt, daß der 


Behälter mit Sprengſtoff aus zwei Kartenblättern beſtand, zwiſchen 
denen eine Quantität Knallſilber lag. Die Ränder des Umſchlages 
Iden verſtärkt geweſen, um den Oeffner des Brieſes zu zwingen, 
eine mäßige Kraft anzuwenden, durch welche der Eatzünder aus⸗ 
gelöſt werden ſollte, der an der Sprengvorrichtung befeſtigt war. 
Es iſt auffällig, daß der Brief ſo zahlreiche Abſtempelungen er⸗ 
fahren konnte, ohne daß durch den Druck eine Explofton verurſacht 
wurde. Man hält es, wie ſchon gemeldet, für wahrſcheinlicher, daß 
es ſich hierbei um ein anarchiſtiſches Attentat handle, und nicht um 
einen perſönlichen Racheakt. Der Generalſekretär der Präfektur iſt 
der Anſicht, daß der verwendete Sprenaſtoff der gleiche fei wie der 
in der myſteriöſen Büchſe, durch welche ſeiner Zeit die Deputlrten 
Treille, Etienne und Conſtans verwundet werden ſollten. Die 
Boltzet ſucht gegenwärtig zu ermitteln, in welchem Poſtbureau der 
Brief zur Aufgabe gelangte. \ 

1 Verunglückte Touriſten. Aus Bo A n, 26. d., wird 
gemeldet: Geſtern iſt auf dem Plattkogel der Weinhändler Michael 
Gabloner aus Bozen abgeſtürzt. Der ſchwer Verletzte wurde in 
eine Berabütte transportirt. — Wie aus Meran telegraphirt wird, 
tft der Juriſt Paul Model aus Berlin vom Rameljoch ab zeſtürzt 
und trug außer anderen Verwundungen eine Verletzung der Hirn⸗ 
ſchale davon, fo daß er feinen Tod fand. Der betreffende Fuͤhrer 
wurde ſchwer verwundet. 

Ein öſterreichiſcher Sportsman, v. Jakabſſy, hat ſich, wie 
man dem „Berl. Tabl.” aus Wien meldet, erſchoſſen. Er war ein 
waghalſtger Spieler, hatte eine Schuldenlaſt von 400 000 Fl. aufs 
gehäuft und ſozar fremdes Geld ſich angeeignet. Er ſollte dem⸗ 
nächft aus dem Nattonalkaſino in Peſt ausgeſchloſſen werden. 

7 Im ſerbiſchen Nationaltheater mußte am 25. d. Mts. 
die Vorſtellung ausfallen, weil der Hauptdarſteller in dem ange⸗ 
letzten Stücke „Ruyblas“ bei einer Raufferei mit Kollegen 
ſchwer verwundet worden war. 


E = e err e : .. —ÄÄ—— , ,———— reren 


Berühmte Katzen. 
Von Robert Bolski. 


(Nachdruck verboten.) 

Selt uralten Zeiten ſind Hund und Katze die beiden Haus⸗ 
genoſſen und Lieblinge des Menſchen. Die Katze erfreute ſich 
ſchon im alten Aegypten einer be onderen Zuneigung, ja Verehrung, 
und gehörte zu den geheiligten Thieren. Sie war der Göttin 
Baſt oder Bubaſtis geweiht. Ziele Göttin ſelbſt wurde häufig mit 
einem Katzenkopf abgebildet. In den Tempeln derſelben wurden 
R Sen gehalten und verehrt, gleichſam als lebende Repräſentanten 
dieſer Göttin, und wurden, wenn He ſtarben, einbalſamirt und 
feterlich beſtaltet. Man findet nicht felten in unſeren Muſeen Ab⸗ 
bildungen dieſer Katzen, welche ein Halsband mit einem Auge, 
195 Symbol der Sonne, und in den Ohren goldene Ohrgehänge 
ragen. 

Die erſte berühmte Katze, deren Name uns erhalten iſt, war 
jene des Königs Bana von Aegypten. Dieſer König gehörte der 
elften Dynaſtie an. Auf feinem Grabmal in Theben iſt die Bild⸗ 
ſäule dieſes Königs zu ſehen und zwiſchen ſeinen Füßen ſeine Lieb⸗ 
Ungskatze, „Bubaki“ genannt. 

Noch berühmter iſt „Muezza“, die Katze des Propheten 
Mahomed. Eines Abends ſaß Mahomed in Gedanken verſunken 
da, während ſein Liebling Muezza ſich auf dem Zipfel ſeines 
Kaftans gelagert hatte. Als der Ruf zum Gebet ertönte und 
Mahomed ſich zur Moſchee begeben wollte, entdeckte er, daß ſein 
Liebling ſchltef. Um nicht das Gebet zu verſäumen und ſeinen 
Liebling nicht zu ſtören, ſchnitt er den Zipfel ſeines Kaftans ab 
und erhob ſich, zufrieden, den Schlummer der Katze nicht geſtört 
zu haben. — Durch Mahomed wurde die Katze, welche früher in 
Arabien ein ſeltenes Thier war, ein Liebling des Islams. Die 
Legende von Mahomed und Muezza lebt heute noch im Munde 
aller muhamebaniihen Stämme. Ihr tiefer Sinn Iit, daß nicht 
Gewalt und Härte, ſondern Milde, Güte, Erbarmen, alles Große 
und Dauernde in der Welt vollführen. 

Kein Geringerer als unſer Goethe hat Mahomed's Katze in 
feinem „weſt⸗öſtlichen Divan“ beſungen, indem er ſie zu den vier 
Thleren zählt, die in das Paradies einziehen durften. 

Abuherrlras Katze hier 

Knurrt um den Herrn und ſchmeichelt; 
Denn immer iſt ein heilig Thier, 

Das der Prophet geſtreichelt. 

Auch der Kardinal Richelteu, der große Staatsmann Frank⸗ 
relchs, liebte die Katzen und war ſtets von ſolchen umgeben. Für 
ihn waren ſie jedoch nur elne Art Hofnarren, und deshalb hatte er 
ſtets in ſeinem Arbeitskabinet junge Katzen um ſich. Sobald Ve 
jedoch einige Monate alt waren, ließ er ſie durch andere, ganz 
kleine erſetzen. 


daß ſte ſtets neben ihn ſaß, wenn der Genius über ihn kam, und | mit allen Liſten und Spitzbübereien, die dem Katzengeſchlechte eigen 


daß er feine Verſe nicht ſelten in der Dunkelheit bei dem Licht ihrer | find, auf, zugleich 


phosphoriszirenden Augen ſchrieb. 
Der letzte Freund des Andreas Doria war ein großer Kater. 


Im Palazzo Doria ſteht man das Bild ſeines Herrn und ihm K 


gegenüber den rieſigen Kater, welcher, auf einem Tiſche ſitzend, 
denſelben mit liebevoller Theilnahme zu betrachten ſcheint. Auch 
die Katze des Dogen Moroſini hat ihre hiſtoriſche Rolle geſpielt. 
Ihr Skelet wird mit dem Gebetbuch und anderen Reliquien des 
tapferen Helden aufbewahrt. 

Ein großer Freund und Beſchützer der Katzen war Ludwig 
XIII., König von Frankreich. Als Knabe mit drei Jahren begab 
er ih am 24. Juni 1604 zu feinem Vater, Heinrich VI., und 
erbat von ihm Gnade für die Katzen, welche am Johannistage 
D alter Sitte auf einem Scheiterhaufen verbrannt werden 
ollten. 

Eine große Rolle ſpielten die Katzen im Leben des Fabel⸗ 
dichters Lafontaine. Die Namen feiner Lieblinge find uns nicht 
erhalten; aber wir wiſſen, daß er ſtets von Katzen umgeben war, 
und ſie mit Vorliebe in feinen Fabeln schilderte. Ein franzöſiſcher 
Krittter nennt Lafontaine geradezu den Homer der Katzen. Er 
ſelbſt war eine Katzennatur und liebte mehr als Alles, in einem 
Lehnſtuhl beim Kamin zu liegen, ſich behaglich hin und her zu 
wälzen und zu träumen. Die Herzogin von Bouillon, welche die 
Katzen leidenſchaftlich liebte, erhielt eines Tages von Lafontaine 
eine eigenhändige Kopie aller feiner Fabeln, in denen Katzen 
agiren. 

Eine berühmte Katze war, Micetto“, der Kater Chateaubriands. 
Dieſer franzöſiſche Poet und Staatsmann war einer der größten 
Katzenfreunde. Seine Liebe zu dieſen Thieren ging ſo weit, daß 
er ſich ſelbſt ſogar gerne mit einer Katze verglich, und behauptete, 
er habe Manches von denſelben angenommen. „Was ich an der 
Katze liebe“, ſagte Chateaubriand, „iſt vor Allem ihr unabhängiger 
Charakter und ihre Liebe zur Freiheit. Die Katze liebt nur jenen, 
der ſte gut behandelt, und gehorcht nur, wenn fie will.“ Den be⸗ 
rühmten Mlcetto erhielt er von dem Bapft Leo XII. zum Gelchent, 
als er dort Geſandter war. Es war ein großes, graues Thier, 
ſtolz, mit einer Art Löwenmähne. 

Ein großer Katzenfreund war auch der Maler de la Croix, 
von dem wir einige treffliche Katzenbilder nach der Natur beſttzen. 
Zu ihm geſellt ſich der amerikanſſche Dichter und Erzähler Edgar 
Pos, der ſeinen Kater geradezu zum Helden der berühmten Novelle 
„Die ſchwarze Katze“ gemacht hat. 

Victor Hugo liebte die Katzen nicht weniger. Eine Dynaſtie 
weißer Angorakatzen begleitete ihn durch das Leben. Von ihm 
rührt einer der hübſcheſten Ausſprüche über die Katzen her. „Gott 
hat die Katze geſchaffen, damit der Menſch das Vergnügen hat, 
den Tiger zu ſtreicheln.“ 8 

In der Literatur giebt es auch eine Reihe berühmter Katzen 


Der Name der berühmten Katze des italieniſchen Dichters Da fit zuerſt der geſtiefelte Kater des franzöſiſchen Märchens, den 
Petrarka Im uns nicht erhalten. Die Legende erzählt uns jedoch, | Perault verewigt hat. In dieſem Märchen tritt der Kater wahr, 


aber als der einzig wahre und treue Freund 
Herrn, der ihm ſchließlich fein Lebensglück zu verdanken hat. 

Berühmt iſt auch die Katze Wittingtons, jenes engliſchen 
nabens, deſſen Geſchichte auf wahren Thatſachen beruht. Nach 
China verſchlagen, wo man die Katzen damals nicht kannte, befreit 
er den Kaiſer und fein Volk mit Hilfe der Katze, die er aus dem 
Schiffbruch gerettet hat, von der Mäuſe⸗ und Rattenplage und 

kehrt mit Schätzen beladen in die Helmath zu feinen Eltern zurück. 

Mit großer Liebe hat auch Hoffmann in ſeinem „Kater Murr“ 
die Katzennatur gezeichnet. Auch er vergötterte die Katzen und wir 
beſitzen ein Porträt von ihm, wo er über ſeinen Schriften und 
Büchern ſitzt, während eine Katze ſich ſchmeichelnd an feiner 
Wange reibt. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts lebte in Japan ein trefflicher 
Maler Fo⸗Ku⸗Say, von dem wir eine ganze Serie herrlicher 
Katzenſkizzen beſitzen. Er iſt durch und durch originell; in feinen 
Zeichnungen wird Japan mit feinen Bewohnern, feinen Sitten und 
Gebräuchen und ſeinen Katzen vor uns lebendig, und doch iſt er 
noch lange nicht der erſte unter den Katzenmalern. 

Die Katzen haben nicht nur ihren Homer, ſondern auch ihren 
Raphael; Gottfried Mind, genannt der Katzenrapbael, war im 
Jahr 1768 zu Bern in der Schweiz geboren. Sein Vater war 
ein Ungar. Er war Aquarellmaler und malte faſt ausſchließllch 
Katzen in allen möglichen Situattonen und mit einer fo wunder⸗ 
baren Naturwahrheit, daß feine Katzen unter den gemalten ent⸗ 
ſchleden die berühmteſten ſind. Wenn er malte, ſaß feine Lieblings⸗ 
katze auf feinen Kaieen, während ihre kleine Kätzchen ſich auf feinen 
Schultern gelagert hatten. Oft blieb er ſtundenlang in dieſer 
Stellung, um ſeine Lieblinge nicht zu ſtören. Als im Jahre 1809 
eine wüthende Katze Anlaß zu dem allgemeinen Kutzenmord in Bern 
gab, hatte Mind nur eine Sorge: ſeine gellebte Minette vor der 
Poltzet zu verbergen, was ihm auch glücklich gelang. An Winter⸗ 
abenden, wo er nicht malen konnte, vertrleb er ſich die Zeit 
damit, aus Kaſtanien Katzen auszuſchneiden und ſchuf auch auf diefe 
Weiſe eine Reihe kleiner Kunſtwerke. Er ſtarb zu Bern am 8. No⸗ 
vember 1814. 

England beſitzt an Burbanck einen ſehr ſchätzenswerthen Ri⸗ 
valen Gottfried Minds. Wir haben von ihm zwei prächtige 
Gegenſtücke; das eine, „Der Gourmand“, zeigt uns einen 
ſchönen Kater, welcher Milch naſcht, das andere, Das Spfel“, 
führt uns ein kleines Kätzchen vor, das auf dem Parquet eines 
Salons mit einem Zwirnknäuel ſpielt. Burbanck hat ſeinel Katzen 
auch zumeiſt in Aquarell gemalt. Er lebte in der erſten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts zu London und gab dort Zeichenſtunden. 
Kein englisches Diktionnatre ſpricht von ihm. Ec ſcheiat zu jenen 
zu gehören, deren Genie von ſeinen Landsleuten nicht erkannt 
wurde; dagegen haben ihn die Reproduktionen einiger ſeiner Katzen⸗ 
bilder durch Lavigne in Frankreich populär gemacht. 


ſeines 


Das Blatt meint jedoch, 


Lokales. 


Poſen, 27. Auguſt. 

m. Ueber das Feſt der Knaben ⸗Mittelſchule im Eich⸗ 
zwald iſt noch Folgendes zu berichten: Nachdem ſich die Schüler 
bet munteren Stelen herumgetummelt hatten, nahmen fte gegen 
4 Uhr im großen Kreiſe Aufſtellung. Nach Abſingung der „Wacht 
am Rhein“ hielt Rektor Franke eine patriotiſche Anſprache und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches brauſenden Wiederhall 
fand. Darauf sangen die Anweſenden die Nationalhymne und 

Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Bei Tanz und Spiel ver⸗ 

oſſen die wenigen Stunden raſch, um 6%, Uhr wurde der Rück⸗ 
Lebend SNE Das Feſt nahm einen in jeder Beziehung er⸗ 
Hebenden Verlauf. 

n. Das Jäger⸗Bataillon von Neumann (Schleſiſches) Nr. 5 
traf geſtern Abend 7,48 Uhr mittelſt Extrazuges auf der ober» 
ſchleſiſchen Militärrampe ein. Nachdem ſich die Züge formirt, er⸗ 
folgte der Einmarſch in die Stadt, wo im Generalkommando die 
Jobe abgegeben wurde. Alsdann marſchirten die Truppen nach 

obylepole und nahmen in den dort befindlichen Forts und in der 
Lonczmühle Quartier. Eine große Menſchenmenge begleitete die 
ſchmucken Jäger vom Bahnhofe durch die ganze Stadt hindurch. 

n. Entlaufen iſt geſtern früh 5 Uhr der fünfjährige Sohn 
Stanislaus des Speiſewirths Joſeph Dartſch, Rltterſtraße 35 wohn⸗ 
Due Das i a einen grauen Anzug ohne Mütze und hohe 
Lederſchuhe mit Knöpfen. d 

10 11. polniſcher Apothekertag. Wie bereits angekündigt, 
beginnen heute im Saale des Hotel de France die Verſammlungen 
des II. polniſchen Apothelertages, zu dem Theilnehmer aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Rußland eingetroffen ſind. 

* Ehrenritter des Johanniter⸗ Ordens. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine Liſte von 49 Herren, die zu Ehren⸗ 
ritten des Johanniter ⸗ Ordens ernannt wurden; es befinden ſich 
darunter: Rittmeiſter und Landrat a. D. Wilhelm Graf 
von Königsmarck auf Oberlesnitz bei Kolmar, Oberſt und 
Kommandeur des 2. Miederichl. Inf. ⸗ Reg. Nr. 47 Adalbert 
von Brunn, Hauptmann und Kompagniechef im ſelben Regiment 
von Schickſus und Neudorff, Rittergutsbeſitzer Hans 
von Gersdorff auf Bauchwitz bei Meſeritz. 


Aus der Provinz Poſen. 


Z Birnbaum, 26. Aug. (Brand durch Blitz- 
Ich lag.] Geſtern Abend ging hier und in der Umgegend ein äußerſt 
heftiges Gewitter nieder, das von heftigen Regengüſſen begleitet 
war. Die Blitze zündeten an mehreren Stellen; in der Umgegend 
ſah man in mehreren Richtungen bellen Feuerſchein. Auch in dem 
benachbarten Altzattum fuhr der Blitz in einen dem Eigenthümer 
Anton Boberski gehörigen Heuſchober, der bald in Aſche verwan⸗ 
delt war. Glücklſcherweiſe ſind die in der Nähe des Schobers 
ſtehenden Gebäude verſchont geblieben. 

I Schneidemühl, 26 Aug. [Großfeuer] In Get 


genau brannten geſtern Abend mehrere Scheunen total nieder. d 


Die darin aufgeſpeicherten Erntevorräthe find gänzlich vernichtet. 

R. Erone a. Br., 23. Aug. [Feuer] In Wiskittno 
brannte ein Herrn W. gehöriges Gebäude vollſtändig nieder. In 
dem Haufe wohnten ſechs Arbeiterfamilten, von deren Habſeligkeiten 
nur ein Theil gerettet werden konnte. Die wenigſten der Abge⸗ 
Hrannten haben ſich verſichert, ſodaß der Schaden He recht empfind⸗ 
lich trifft. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes konnte Ge⸗ 
maues noch nicht ermittelt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 26. Aug. [Stadtverordneten ⸗Be⸗ 
chluß. Prozeß der Nachtwächter.] Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte heute, einer Anregung 
aus der Verſammlung folgend, 15000 M. zur Vertheilung am 
Sedantage an bedürftige Veteranen aus den Jahren 1864, 1866 
amd 1870/71. — Gegen das am 1. Juli d. Is. ergangene Urtheil 
des hieſtgen Oberlandesgerichts hat der Maniltrat, wie die „Bresl. 
Ztg.“ erfährt, Berufung beim Reichsgericht eingelegt. Der Ver⸗ 
Handlungstermin iſt auf den 9. März 1896 feſtgeſetzt. 
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* Neiſſe, 25. Aug. [Brückenbrand.] Die bölzerne 
Neiſſebrücke zwiſchen Woitz und Briefen iſt total niedergebrannt 
und in den Fluß geſtürzt. Brandſtlftung iſt wahrſcheinlich. 

Liegnitz, 24. Aug. [Der junge Offizier,] welcher, 
wie geſtern gemeldet worden, ſich durch einen Sturz mit dem 
Pferde ſchwere Verletzungen zugezogen hatte, iſt bereits in der ver⸗ 
floſſenen Nacht im hieſigen Garniſonlazareth geſtorben, ohne wieder 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Er war der Sohn des Ritter⸗ 
gutsbefitzers Mitſcher auf Groß⸗Krichen, im Kreiſe Lüben. Dort⸗ 
hin wird auch ſeine Leiche übergeführt werden. 

* Sosnowice, 26. Aug. [Der Gouverneur von 
Polen, Graf Schuwal o w,! will demnächſt Sosnowice 
beſuchen. Behufs Gewinnung eines Ueberblicks über die blühende 
Induſtrie daſelbſt, werden die Induſtriellen eine Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung im Ritterſaale des Schloſſes zu Sielce veranſtalten. 

* Danzig, 26. Aug. [Fabrikbrand.] Seit heute früh 
ſteht die dem Fabrikbeſitzer Steimmig in Gr. Bölkau gehörige 
große Papierfabrik in Flammen. Die Hauptfabrit ſowie die Per⸗ 
gamentfabrik ſind bereits niedergebrannt. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags gingen auch die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude in 
Flammen auf. Der Schaden, der von zwei Geſellſchaften getragen 
wird, beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend Mark. Nähere 
Nachrichten über die Entſtehungsurſache des Feuers fehlen noch. 
8 — . ———— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Cronberg, 26. Aug. Das Kaiſerpa ar iſt um 
3½ Uhr eingetroffen und wurde von der Kaiſerin 
Friedrich empfangen. Am Bahnhof hatten außer dem 
zum Empfang befohlenen Militär, die Kriegervereine der Um⸗ 
gegend und eine nach Tauſenden zählende Volksmenge Auf⸗ 
ſtellung genommen, welche lebhafte Huldigungen darbrachte. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich unter⸗ 
nahmen Abends eine Spazierfahrt nach Königſtein, von wo 
dieſelben durch das feſtlich geſchmückte Cronberg nach Schloß 


Friedrichshof zurückkehrten. 

Frankfurt a. M., 26. Aug. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
aus Brüſſel meldet, hat eine Gruppe Lütticher In⸗ 
duſtrieller eine neue ruſſiſche Geſellſchaft zur 
Errichtung einer Schiffswerft in Nikolajew am 
Schwarzen Meere gegründet. Das Kapital beträgt 12 Mil⸗ 
lionen Francs. 

München, 26. Aug. Katholikentag. Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand die erſte öffentliche General⸗ 
verſammlung unter großer Betheiligung ſtatt. Der Prä⸗ 
ſident des Katholikentages Juſtizrath Müller⸗Koblenz be⸗ 
grüßte die Verſammlung und legte als Ziele des Katholikentages 

ar: Die Abwehr aller Angriffe und Gefahren, Eintreten für 
Freiheit der Kirche, des Papſtes und aller katholiſchen Orden. 
„Wir fordern Niemand heraus, fürchten aber auch Niemand.“ 
(Lebhaſter Beifall.) Hierauf wies der Erzbiſchof von 
München, von Thoma, auf die ernſten Fragen hin, deren Be⸗ 
rathung hier im Geiſte der Liebe erfolgen möchte, und flehte auf 
die Verſammlung den Segen Gottes herab. Nuntius Dr. Ajuti 
ſegnete die Verſammlung als Vertreter des Papſtes. Weiter ſprach 
Erzbiſchof Short von Bamberg; dann Dr. Porſch⸗ 
Breslau über religlöſe Orden; Stadtpfarrer Huhn über „Chri⸗ 
ſtenthum und Atheismus.“ Dieſe Vorträge fanden lebhaften 
Beifall. Die Verſammlung ſchloß gegen 7 Uhr. — Unter den 
dem Katholikentage unterbreiteten Anträgen befindet ſich ein folder 
von Freiherr von Hertling und Graf Preiſing, be⸗ 
treffend die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der Territorialität 
und der Selbſtändigkeit des heiligen Stuhles. 
In einem weiteren Antrage wird gegen die Feier des 25. Jahres⸗ 
tages der Einnahme Roms Prote ſt erhoben. 

Wien, 26. Aug. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird 
aus Sofia gemeldet: Die beabſichtigten großen Manöver, 
zu welchen viele Reſerviſten einberufen werden ſollten, wurden 
abbeſtellt. 
eines Zeitraums von 3 Wochen dauert noch fort, doch haben 
irgendwie zu Beſorgniſſen Anlaß gebende Anſammlungen nicht 
ſtattgefunden. 

Wien, 26. Aug. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier mit⸗ 
getheilt, daß in Bozen Nachrichten im Umlaufe ſeien, 
wonach das Befinden des Erzherzogs Franz 
e die ihn umgebenden Aerzte nicht be⸗ 

riedige. 

Budapeſt, 26. Aug. Wie „Peſti Naplo“ meldet, hat der 
Korporal Alexander Weiß vom 26. Inf.⸗Regt. in Komorn 
Be 118 Exerzierens feinen KRompagniechef aus Rache 
erſchoſſen. 

Rom, 26. Aug. Wie der „Oſſervatore Romano“ meldet, 
hat der Pa pſt das Amt eines Schiedsrichters in 
der zwiſchen den Republiken von Hayti und San Do⸗ 
mingo ſchwebenden Grenzſtreitfrage angenommen. 

Petersburg, 25. Aug. Wie der „Reglerungsbote“ meldet, find 
an Bord des am 6. Auguſt aus Tſch 
troffenen Dampfers „Baikow“ neun Cholerafälle, 
wovon fteben mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen. Seit dem 
genannten Tage bis zum 20. Auguſt ſelen in Wladiwoſtok 16 Cho⸗ 
lexaerkrankungen, von denen 12 tödtlich verliefen, feſtgeſtellt worden. 

Da die Krankheit des Kriegsminiſters andauert 
und der Generaladjutant Obrutſchew auf zwei Monate ins Aus⸗ 
land beurlaubt tft, wurde der Generaladjutant Sofiano 
mit der Verwaltung des Kriegs miniſterlums betraut. 

Die Großfürſtin Alexandra Joſephowna iſt geſtern 
ins Ausland abgereiſt. 

London, 26. Aug. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Yokohama meldet, hat der Finanzminiſter Matſug ata 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

London, 26. Aug. Nach einer Meldung dex „Pall Mall 
Gazette“ aus Shanghai von heute, beſagen Nachrichten aus 
Chengtu, der neue Vicekönig habe bereit vier der Rädel s⸗ 
führer bei den gegen die Miſſtonare verübten Gräuelthaten 


hinrichten laſſen. 
6. Aug. Das Internationale ſtatiſtiſche 
heute zu ſeiner fünften Sitzung unter dem Prä⸗ 


Bern, 26. 
Inſtitut iſt 
dium von Sir Willlam Rawſon (London) zuſammengetreten. 


Namens der Bundesbehörden begrüßte Bundesrath Rueffy die 


Verſammlung. Das deutſche Reich iſt durch 4, Oeſterreich⸗Ungarn 
durch 8 Mitglieder vertreten. 
Konſtantinopel, 26. Aug. Der General⸗Adjutant des Sultans 
Schakir⸗Paſcha iſt geſtern nach Trapezunt abgereiſt. 
Waſhington, 26. Aug. 
Staaten in Tientſin meldet telegraphiſch, daß die Cholera 
in Tſchifu erloſchen tft. 
Newyork, 25. Aug. Wie die „World“ aus Futſchau 


Die Inſtruktion der Reſerviſten während 


ifu in Wladſwoſtok einge |) 
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meldet, bewilligten die chineſiſchen Behörden in Folge des feſten 
Auftretens der Regierungen von Großbritannien und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Anweſenheit der Konſuln bei 
dem Prozeß gegen die wegen der Gewaltthaten gegen 
e Miſſionare Angeklagten. Sechs Eingeborene 
find bereits des Mordes bei der Hwaſangmetzelei überführt. 
Täglich finden weitere Verhaftungen ſtakt. 


München, 27. Aug. Nach Schluß der Generalver⸗ 
ſammlung des Katholikentages veranſtalteten die 
farbentragenden katholiſchen Studentenverbin⸗ 
ungen in der Feſthalle einen Feſtkommers, bei welchem auch 
die Abgeordneten Lieber, Porſch und Graf Preyſing 
ſowie die Vorſitzenden des Katholtkentages mehrere Anſprachen 
hielten. Alle Redner betonten die hohe Bedeutung der Thatfache, 
daß die ſtudentiſche Jugend ſich als Vorkäm⸗ 
pferin der Verbreitung der katholiſchen 
Lehren zuſammenſchaare. 

Wien, 27. Aug. Prinz Georg von Griechenland iſt 
nach Berlin abgereiſt. 

Rom, 27. Aug. Die „Agencia Stefani“ meldet aus Palermo: 
In Berichten der ausländiſchen Preſſe werde in übertriebener Art 
von einer Bauernbewegung in Sizilien geſprochen. Es 
handle ſich um während der Nacht in Plana de Grece angeſchlagene 
Manifeſte, in denen die Bauern aufgefordert werden, beſſere Be⸗ 
dingungen für land wirthſchaftliche Kontrakte anzuſtreben. Hierdurch 
ſeien jedoch weder Kundgebungen noch eine merkliche Er⸗ 
regung hervorgerufen worden. In zwei Gemeinden, nämlich in 
Salapaxula (Provinz Trapani) und in Bucchert (Provinz Syra⸗ 
kuſa) ſei eine Vertheilung des Gemeindegutes verſucht worden, ohne 
jedoch ernſtere Unruhen hervorzurufen. Einfache polizelliche Maß⸗ 
nahmen hätten genügt, die Ordnung wieder herzuſtellen. Nach⸗ 
richteu aus Stizilten beſtätigen, daß unter der Bauernſchaft voll⸗ 
kommene Ruhe herrſche. 3 

Aquila, 27. Aug. Hier finden Manöver zwiſchen 
zwei gegen einauder operkrenden Armeekorps ſtatt, welche 
beide, das eine von Ricti, das andere von Solmona aus 
Aquila zuerſt zu beſetzen ſuchen. Das erſte Corps ſchlug 
heute ſein Hauptquartier in Antrodow, das zweite in St. 
Demetrio auf. Morgen trifft der König in Aqulla ein. 

Madrid, 27. Aug. Der Minderbetrag der 
Steuer⸗Einnahmen im Monat Juli im Vergleich 
mit demſelben Zeitraum im Vorjahre beziffert ſich auf 
3 259 105 Peſetas. ? 

Der Kriegsminiſter nahm heute eine Revue der 
zur Expedition nach Kuba beſtimmten Bataillone ab. 
Dieſelben werden morgen abſegeln. 

Der Rath der Bank von Spanien trat heute 
zuſammen, um mit dem Miniſter der Kolonien Caſteglianos 
die Deckung der Koſten der letzten Operation auf der Baſts 
der 1890 ausgegebenen Cedulas zu ordnen. Bisher wurden 
hier 100 Millionen Pfandbriefe ausgegeben. 

Sofia, 27. Aug. Heute als am 40. Tage nach dem Tode 
Stambulows, fand auf dem Friedhofe vor dem Grabe Stam⸗ 
bulows ein Requiem ſtatt, welches der Metropolit von 
Softa celebrirte. Dem Gottesdienſte wohnten nur die Familie 
und die nächſten Freunde der Familie Stambulows bei, da letztere 
jede öffentliche Ankündigung des Requiems vermieden hatte. 

elgrad, 27. Aug. Die hieſtize türkiſche Geſandt⸗ 
ſchaft erklärte die Berichte ausländiſcher Blätter über beun⸗ 
ruhigende Vorgänge im Vilajet Monaſtir für voll⸗ 
ſtändig erfunden. 

Newyork, 27. Aug. Der Reorganiſationzplan der Erie⸗ 
Eiſenbahn ſchlägk die Bildung einer neuen Geſellſchaft zur 
Uebernahme des Erie⸗Bahnnetzes und der gepachteten Linien New⸗ 
vork—Penſylvanjen, Ogio⸗Chicago vor. Das neue Kapital der Erie⸗ 
Bahn fol 321 Millionen Dollars einſchließlich 175 Millionen 
Dollars in Mortgage⸗Bonds mit einer Ablaufs⸗Friſt von hundert 
Jahren, und 100 Millionen gewöhnlicher Aktien betragen. 


Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Ueber Sonntag ſind wiederum gäünſtige Stimmungsberichte 
ſeitens der Bankiers in die Provinz gegangen, wie zu erwarten 
war. In Folge deſſen waren Provinzbankiers heute zu den erſten 
Courſen zahlreich Käufer und ſowohl Bank wie Montan⸗ 
werthe ſetzten anſehnlich über letzten Schlußnotirungen ein. 
Speziell ſtimulirte auch die Steigerung der Kredit = Aktien, 
die auf Deckungen eines Wiener Großſpekulanten erfolgte, 
und am Eiſenmarkt wurden Vochumer, namentlich aber Dort⸗ 
munder auf weitere Preiserhöhungen am engliſchen Markt ſtärker 
gekauft, Kohlenaktlen hielten ſich ſtiller und mußten die anfäng⸗ 
lichen Steigerungen bald wieder abgeben. Ueberhaupt wurde die 
Tendenz nach der erſten Stunde ſchwächer. Lokale Gewinnver⸗ 
käufe und Realiſtrungen anläßlich der Schiebung waren theilweiſe 
der Grund, wohl auch der etwas anziehende Geldſatz in der Pro⸗ 
longation: von Wirkung waren aber jedenfalls auch matte 
Kurſe für ſerbiſche Werthe aus Paris.] Handelsgeſellſchafts⸗An⸗ 
theile gaben daraufhin / Prozent nach, auch Diskonto⸗Anthelle, 
eutſche Bank und ſonſtige wurden dadurch beeinflußt. Am 
Bahnenmarkt erregte das Geſchäft in italieniſchen Meridionalbahn⸗ 
Aktien, die bei einer Avance von 1 Prozent in Poſten umgingen, 
großes Intereſſe. Dieſelben wurden von erſter Seite aus dem 
Markt genommen. Ferner waren von ſchweizer Bahnen Jura⸗ 
Simplon ſtelgend, öſterreichiſche befeſtigt, deutſche und ſonſtige 
fremde Aktien ſtill. Mexlkaniſche Anleihen waren wiederum höher 
gefragt, Serben matt, Amerikaner und Argentinler gut behauptet, 
ſtalieniſche Titres ſtabil. Privatdiskonto 1%, Proz. (N. Z.) 


Breslau, 26. Aug. (Schlußkurſe.) Still. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,25 3½ proz. V.⸗Pfanbr. 100,70, 
Ronfol. Türken 26,15 Türk. Looſe 141,00, 4proz. ung. Goldrente 
104,00, Bresl. Diskontobank 123,50, Breslauer Wechslerbank 109 95, 
frebttaltien 251,85, Schleſ. Bankverein 129,25, Donnersmarkhütte 
152,75 Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 160,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,90, 


or 
— 


= 


SOberſchlel. Bortland⸗Zement 112,75, Schleſ Cement 172,90, Oppeln. 


Cement 123,50 Kramſta 140,60. Schleſ. Zinkaktien 208,75, Lauras 
hütte 144,50, Verein. Delfabr. 83,9), Oeſterreich. Banknoten 168,90, 
Ruſſ. Banknoten 220,00, Gieſel. Cement 105,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 100,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 190,00, 


Caro Hegenſcheidt Aktien 95,00, Deutſche Kleinbahnen —.—, Bres⸗ 


lauer Spritfabrik 142,00. 
London, 26 Aug. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 
Engl. 2¼ proz. Conſois 107 ½¼8, Preuß. 4proz. Conſols —. 
Italten. 5 proz. Rente 88 /, Lombarden 9 Aproz. 1889 Ruſſen 
I. Serie) 102 ¼, konv. Türken 26 ¼, öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Goldrente —,—, Abroz. ungar. Goldrente 102, Aprozent. Spanier 
64 ¼, 3½ proz. Egopter 101 ½, Aproz. unifiz. Caypter 104¼, 3% proz. 
Tridut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 93¼, Ottomanbank 19¼ Gas 
nada Pacific Bäi, De Beers neue 28 ½, Rio Tinto (e "Anen, 


Ze 
$ 


Rupees 59 ½, 6proz. fund. arg. A. 76%, Fproz. arg. E 


Mexikan. Anleihe von 1883 90%,, Platzdiskonto 


71, 4½ proz. äptz. do. 51, 3 proz. Reſchsanl. 99, Griech. 
Anleihe 33, do. Ou er Monopol⸗Anl. 35,50, 4proz. Griechen 1889er 
28 ¼, Braſ. 8er Anl. 75 /, öbproz. Weſtern de Min. 86, Neue 
/, Silber 30 ½, 
Anatolier 95%,, Chineſen 105 ¼, 6proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anieihe) 110¼½, Zproz. Ungarn 3 Proz. Noto. 

Paris, 26. Aug. (Schlußkurſe.) Träge. 

proz. amortiſ. Rente —,—, Zproz. Rente 102,20, Stalien. 
öproz. Rente 89,67 ½, Aproz. ung. Goldrente 103,06, III. Egypter⸗ 
Anleihe —,—. A4 proz. Tuten 1889 101,50, 4proz. unif. Egypter 
105,00 4 proz. ſpan. ä. Anl. 64, konv. Türken 26,45, Türken⸗ 
Vooſe 148 10, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 502,00, 
Franzoſen 867.50, Lombarden — ,—. Banque Ottomane 749,00, 
Banque de Paris 898,00, Bang. d' Escomte —,- , Rio Tinto⸗A. 
459,30, Suezkanal⸗A. 3315.00, Cred. Lyonn. 833.00, B. de France 
—.—, Tab. Ottom. 510,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¾, Londoner 
Wechſel k. 25,26, Chög. a. London 25,27¼, Wechſel Amfterbam k. 
206.12, do. Wien kl. 206.87, do. Madrid k. 418 50, Meridional⸗A 
637,00, Wechſel a. Italien 4%, Robinſon⸗A. 265,00, Portugtelen 
26,72 ½, Portug. Tabaks⸗Obligation 482,00, 4prozent. Ruſſen 67,85, 


Privatdistont 1 ¼½. u 

Fraukfurt a. M., 26. Aug. (Effekten⸗Sozietät.) (Schluß). 
Deſtexreich. Kreditattien 341, Franzoſen 344, Lombarden 96%, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 185,40, Diskonto⸗ Kom; 
mandit 228,40, Dresbnex Bank 170,20, Berliner Handelsgeſellſchaſt 
163,60, Bochumer Gußſtahl 165,50, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
73,30. Gelſenkirchen 182,50, Harpener Bergwerk 168,89, Hibernia 
171,30, Laurahütte 144,30, Zproz. Portugtieſen —,—, Italieniſche 
Mittelmeerbahn —.—, Schweizer Centralbahn 147,00 Schweizer 
Nordoſtbahn 142,80, Schweizer Union 99,90. Staltenifche Meridio⸗ 
aux 129,75, Schweizer Simplonbahn 107,40, Nordd. Lloyd —.- , 
Mexikaner 93,25, Daf, er 89,80, Virton Aktien ——, Caro 
Hegenſcheidt —,—, Zproz. Reichsanleide —,—, Türkenlooſe —,—, 
Nationalbank 147 50, Mainzer 120,50, Werrabahn —. Set, 

Hamburg, 26 Aug. Behauptet. Preuß. 4 proz. Konſols 105,20, 
Sllberrente 85,70, Oeſterreich. Goldrente 103,90, Italtener 90,20, 
Freditaktien 341,00, Franzoſen 859,00, Lombarden 234,0. 1880 er 
Auen 100,90, Deutſche Bank 201,00, Diskonto⸗Kommandit 228,25 
Berliner Handelsgeſellſchaft 164,25, Dresdner Bank 169,50, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 147,00, Hamburger Kommerzbank 130,00, 
Düßeck⸗Büchen. E. 153,90, Marb.⸗Mlawka 87,00, Oüpreuß. Süd⸗ 
Hahn 96 50, Laurahütte 142,00, Nordd. J.⸗Sp. 151,25, Hamburger 
Backetfahrt 105 30, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 143,00, Brtvatbistont 1¼, 
Buenos Ayres 32,65. 

Petersburg, 26. Aug. Wechſel auf London (3 Mou.) 92,9, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,37% Wechſel auf Amſterdam 
(3 Dion.) —, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36 77½, Ruſſiſche Aproz. 
Tonſols von 1889 —,—, Ruſſ. Ann, innere Staatsrente von 1894 
39 /., Aufl. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Ruſſiſche 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150%, Aufl. Südweſtbahn⸗Aktien 
Petersburger Diskontobank 862, Petersb. internat. Bank 
Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


712? x Warſchauer Kommerz⸗Bank 537, 
wärtigen Handel 540. 

Rio de Janeiro, 24. Aug. 10½¼8. 
Süden ⸗Schlußbe richt. 


Bremen, 26. Aug. Raffinirtes 


LE (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 


r. 
Baumwolle. Stetig. Uppland middl. Toto 38 Pf. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 33 Pf., Armour ſhteld 32¼ Pf., 

Subahy 34 Pf., Fairdanks 28 Pf. 
Speck. Ruhig Short clear middling loko 2011. 

Wolle. Umſatz: 94 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 10 Faß Kentucky, 15 Faß Maryland. 


4 Lives Sterling 20 M. 


Feste Umreohnungl: 


Bube 3, 20 M. 


® 


Samburg, 26. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 74½, per Dezember 73, per März 72%, 
per Mai 72%, Ruhig. 

Hamburg, 26 Aug. (Schlußberſcht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Probukt gong 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Auguft 9,37, per Oktober 9,65, per 
Dezember 9,82½ per März 10,02 ¼. Ruhig. 

Paris, 26. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loko 
27,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Hiiugramm ver Auguft 
28,62 ½, per September 28,75, per Oktober⸗Januar 29 25, per 
Jan.⸗ April 29,87%. 

Paris, 26. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht)) Weizen 
ruhig, per Auguſt 19,50, per September 18,80, per September⸗ 
Dezember 18,95, per November⸗Jebruar 19,25. — Roggen ruhig. 
per Auguſt 10,00, per November⸗Februar 10,90. — Mehl matt, 
per Auguſt 42 00, Der September 42,15, per September⸗Dezember 
42,75, per November⸗FJebruar 43,25. — Rüböl ruhig, per Wunn 
49 00, per September 49,25, per September⸗Dezember 49,75, per 
Januar⸗April 50,50. — Spiritus feſt, ver Auguſt 29,75, per 
Sept. 29,75, per Septbr.⸗Dezbr. 30,25, per Januar⸗April 31,25. — 
Wetter: Schön. 

Havre, 26. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 7000, Santos 21 000 Sack, Recettes für Sonnabend. 

Havre, 26. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 94,25, per 
Dezember 92,00, per März 90,25. Behauptet. 

Amſterdam, 26. Aug. Dancazinn 39¼, 

Amſterdam, 26. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 55% 

Amſterdam, 26. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
geſchäſtslos, per Nov. —, do. per März —. — Roggen lolo flau, 
do. auf Termine niedriger, p. Oktober 95, per März 101. — Rüböl 
loco 23 ¼, per Herbſt 23 per Mat 22. 

Antwerpen, 26. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 18%, Verkäufer. Ruhig. 

Schmalz per Auguſt 78%, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 26 Auguſt. Getreidemarkt. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Petersburg, 26. Aug. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00. 
Roggen loko 5,50. Hafer loko 3,30. Leinſaat loto 11,50. Hanf 
loko 44,00. Talg loko 50,00, per Auguſt —,.—. Wetter: 
Veränderlich. 

London, 26. Aug. Chili⸗Kupfer 47, per 3 Monat AN 

London, 26. Aug An ber Küſte 14 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 26 Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
Rabe 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 

uhig. 

Middl. amerkkaniſche Lieferungen: Auguſt⸗September Zi 
Käuferpreis, September⸗Oktober Ak do., Oktober⸗November Zi. 
Verkäuferpreis, November⸗Dezember 4% Käuferprets, Dezember- 
Januar At do., Januar Februar 4½ Veräuferpreis, Februar⸗März 
4% do., März⸗April 4% d. Käuferpreis. 

Glasgow, 26 Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 6¼ d. 

Glasgow, 26. Aug. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6635 Tons gegen 4442 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 25. Aug. Wetter: Bewölkt. 
„Newyork, 24. Aug. Wetzen per Auguit 66 ¼, per September 


HA 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Weizen ruhig, 13 


Gulden hell. W. — 14,70EM. 
A W » A W 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Auguſt. 2 


Wind: W., + 9 Gr. Reaum., 766 Dim — % 
Kühl heiter. Wetter 


Von den ausländiſchen Märkten war nur Paris etwas feſter 


geweſen, während England und Amerika luſtloſe Haltung bewahren, 


und in letzterem Lande auf Grund der mehrfach hervorgehobene 
guten Ernte in Frühjahrswelzen und Mals Hä die EEN 19 
den Produktionsgebieten mehren. Unſer Markt eröffnete in be⸗ 
baupteter Tendenz und konnten einige Verkäufe inländiſcher Roggen⸗ 
ladungen nach Stettin konſtatict werden, alsdann gaben die Preiſe 
jedoch auf Realiſationen und weitere Verkäufe eines xuſſiſchen 
Importhauſes nach. Speziell fanden Moie Angebote in Weizen 
ſtatt, welcher aus Mangel an Widerſtand um 2¼ M. nachließ,. 
während ih die Roggen preiſe beſſer hlelten und nur 1 Mark 
niedriger ſchließen. 

Hafer war auf Angebot ruſſiſcher Importeure matt. 

Mais ſtill 


Roggenmehl ebenfalls ermattend. 

Rüböl 20 Pf. niedriger. 

Spiritus für Loko billiger, ſonſt unverändert. 
Weizen loko 132 144 M. nach 


September 137,50—135,25 M. bez., Oktober 139,75—137 
bez., November 142,00 —139 50 M. bez., 
M. bez., Mai 1896 148,75 — 146,50 
17 an foto 110-115 M. nach Qualit 
og gen lolo — . na uolttät gefordert, ne 
inländiſcher 113—113,50 M. ab Bahn bez., September 113,50 bie 
11250—113,755 M. (CH Oktober 116,50 115,50 M. 
vember 118,50 -117,50 M. 
a ee 11 ee M. bez. 
ais on —1 ark na ualität gefordert, 
September 103,75 M. bez. x Ve 
„Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108-156 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 120 bis 152 M. ver 1000 Kilo nach Qual. gef., 
neuer und alter mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121 bis 
6 M bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher v. mecklenburgſcher 
122—137 M. bez., do. ſchleſiſcher 122 157 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußiſcher, mecklenpurgiſcher und pommerſcher 138 —146 M. bez., 


„bez., Juni 150,00 bis 


ruſſiſcher 123131 M. frei Wagen bez., September 124.25 —123,5 
M. bez., Oktober 122,75 —121,50 M. bez., November 12 h 
121,00 M. bez, Dezember 11859 M. bez. N 
fei . h l, e be, Ba Eë 
gare 115— per o nach Qual. bez., 5 
150—180 M. bez. ; SER 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 00 17,25 Mark bez., Nr. 


0 

und 1: 16 00—14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15 50 
14,75 M. bez., September 15,30 M. bez. Oktober 15,60 M. Gi 

November 15.85 M. bez., Dezember 16.10—16,05 M. bez. 

Rüb hl loko ohne Faß 43,2 We. bez., September 43,9 M. 

f 43.9 e 5708 e un 43,6 M. bez. 
etroleum toto 20,8 A. bez. Septbr. 20,7 20,6 M. bez. 
Oktober 20.8 M. bez, I. bez. 
Januar 21,6 M. bez. 


Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 1620 M. dez. 
Die 1 1000 0 N. 3j feſtgeſetzt: für Mais auf 


4 Franoe, 1 Lira oder 1 Poseta — 0,80 M. 


Bank-Disk 26. Aug. Finnische L... — | 59,90 be i ahn- m- ien. Ei Priori — igat. italien. Mitteim. A 95,40 B. do. Weonslerbk. 5 |410,40 . Gummi HarWien|20 
Bank-Diskontowoohselv. 26. Aug. Freihurger U. — 29,10 tz | Eisenbahn-Stamm-Aktien. enb.-Prioritäts Obligat i 3 Danz, Privatbank) 8 447,75 G do. Schwanitz d 93/,1494,00 & 
Amsterdam.. 2½ 9 T. 168.45 6 So 50T.-L 3 Aachen-Mastr..| 21/, | 84,40 bzB. |Bresi-War- 5 Darmstädter Bk.| 7 do, Voigt Winde] 7 139.90 & 
London A3 | 8 T. |; 20,45 be üb. “| 31/, 136,20 8. itdamm-Coib| 5 118,75 bzG schauer Bahn| A — do, do. Zettel Alle 104,90 G. Anhalter — 45 00 bz 
Paris 8 I. 80,95 8. Köln- M. Pr.-A.| 3½ 42,25 B. Itenbg.-Zeitz | 10, 302,00 G. Gr Berl. Pferde 4 Deutsche Bank. 200,25 bz S [| Berl. Anh. „ 7 126.50 . 
On nen 4 8 T. !468,95 be — Crefelder .. $ 115,69 bz Eisenbahn. 3½ 01,30 6. 3 do.Genossensch| 5 122,00 8 E |Bresi. Lnk....| 8%, 482, 00 b 2 
#alien. PI. 5, SA 19550 Crefld-Uerdng | 5½ 157,00 ba Mainz-Ludwh. 35 8 do. Hp. Bk. OpOCt 7 155,00 d 5 do. Hofm. 6 148,75 8. 
Potersburg..! AU, M. 249,50 br ortm.-Ensch. 448,90 bz do. do. 3½ go, Lit. B. Oiso.- Command. 8 228.00 bzG Chemnitz ......| & 119, 
Warschau 475 8 T. 249,25 bz Eutin. Lübeck.. u 61,90 bz Nordd. Lioyd CP 402,60 G 8 prekdener Bank| 8 169,50 bas. 5 Floether ........ 8 129.35 1 
"Berl. 3. Lomb. 3½ Uu. A. Privatd 1% be enkf.-Güterb.| 2½ 93,25 be Oberschl. otraer Grund | Germ.V.-Akt.| 0 82,7 
lee Er CAS Halberst Blank Si 136,00 bes. do. (StargPos)| A ee | legen : creditbank JA |134,25 nz 2) Görlitz Körn.| 10 245.50 Er 
geld, Banknoten u. Coupons. Ludwsh.-Bexb.| 40 222,25 62 [Ostp. Südbahn 41/, . 6 Königsb. Ver.-Bk| 5 07,00 sep J9%Görl. Lüdr..|8 184,75 bz& 
Boversigmsunam) 20406 Lübeck-Büch Je 153,50 ba G. do. 1.0 8 Leipziger Credit 10 7,50 bc. H. Pauksch..|3 430 be 
20 Franos - Stuck... 16,20 6 Mainz-Ludwsh| 5 120, 50 bz& IWerrab. 18904 104, 00 bzG Je Magdeb. Priv.-Bk EN 117,00 8. „jLud. Lö We. 20 344,00 bz 
Deler ‚18 bzB. Marnb.-Miawk.| 2 87,00 bz [Albreohtsbgar| 5 5 Maklerbank. ... 5½ 1118,40 be = [Pomm. ov. Ais | 84,00 28 
Aach, Not. Dollars 4,1525 be B MecklFr.Franz Busch Gold-O.| 2½ 8 Mooklenb.Hyp- u AS |Schwarzk. „1271256. 00 G 
Engl. Not.4Pfd.Sterl..| 20,435 be Eeer 2 4 92 25 be Dux-Bodenb.1.) 5 Je en 8 159,756 5 BIO SV: S 12200 en 
„Not. 400 Fres.|| 80,90 G ` G Dux-Prag G-Pr| 5 |444,20 be S S S . St. Pr. ‚00 bz 
on 169,00 bzB. aalbahn . 3,00 &. * 9.4891 A : = k 7Optt....|6 128.60 be = (Sudenburg....) 20 235,00 K 
Russ. Noten 100 f.. | 219,85 1 Stargrd-Posen Ai: Franz. -Josefb.] 4 Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 15,00 ep ſob.-Schl. Portl.- 
Auss. Not. ult. Aug... | 219,50 re Weimar-Gera |0 | 31,00% fGalK.Ludwigs- Nationalbk. f. D. 8½ 1147.30 be Cement 6 148,50 &z 
de. do. do. Sept... 2 2 |Werrabahn.....| Zu | 76,50 ® bahn 1890 4 520 ffn 8 Nordd. Grd.-Crd.| 5 80 bia ſoppein. Cem.-F.| 6%, 123,00 teg, 
e STREITEN Argentin.Anl... 5 | 58,80 be Kasch-Oderb SER Pe 103 124,10 & Doster. Credit-A.| 14% do. (Giese). Aix 104,25 G. 
E, BE D Goild-Pr.g.| 4 do. do. 1.841417.00@ Vë "do. Elektr-Bahn| 8 90,00 © 
S ‚60! ES 9, Böhm. Nordb. 8 [195,006 jKronpRudolfb.| 4 00,0 8. 5 GR ` b 8 ‚Bahn x 
h Si E 80015 Dad Obl.| 5, | 33,60 beg do. Westb. 8 do.Salzkammg| A |103,70 G. 40. 10 05 Be st 197525 — S tee 6% [139,25 bec. Cherlottogburs. — |159,50 c. 
0. 00,40 &. dier 1938 Sch 106,80 ep, Grënn. Lokalb. Si LmbCzern.stfr| A | 99,00 G ſosch. Gr. K. Mau. 4 124,40 beG E E 4a 12775 28 i erden: 12½ 296,00 8. 
Prss.cons.Anl.|4 495,40 8. Grieoh. Golc-A| 5 | 37,90 @ Buschtherador| 10%, co do st 3 9500 „ e, de e [405,80 c. fao.ont-Bd7opci| 91, 1186,78 & ` Rëss ! 42,00 Ee 
ae, do. 3½ 404,60 bz do. Cons. Gold A 2880 be. äus Bodenb. 5 e S Sr do. Hp. 8. Pf. v. V. Vi. s [442,80 e |do.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ 1435,70 re, IHb. Pakf. T.. 0 105/00 K 
dn. do. 3 400,0 6 o. Monop- Anl. A | 41,70 & 90. Geld- rie. 4 403,70 8 . 40 2.102,50 ber V. A. 6 5 Nordd. Lioyd . 
ks. -Anl. 1888 4 do. Pir,-Lar.| 5 oo d EE E eege 34 101,50 bzG pCt. Transp.-G 07,90 e 
5 3½ 10230 B e [falien. Bente.“ 4 90,19 G Foren 5 17780 Ge BE nd 4 100, 20 bed Fraust. Zuoker ..| 42 104,00 8. 
Marlötadt-Obl.| 3 ½ do. amort.-At. 86 d / S k » (unKUnd- 8 41 
Dstpr.ProvAni| 37, 102,00 c tenden. Anl. 4,70 fa Ge 0 e barbis 1./4.1900)14 1104,20 tra GE 
"anlı-Soheine-) 2% 02,00 6 es eee Bo Nord ul heine do. 40. vi 1608 len 
„Stadt-Ani.| 3½ 102,00 C B. B. Elb. r. en iningerHyp.-Pfdb. 2 
A 3 23,20 e Ee EN 5 109 5 Es nasb-Oedenb. 427 55,25 bzB. 9109 4 j Kaes dÉ 1900|” E Bergwerks- u. Hüttenges, 
„5 % P Hä u „ Reichenb.-P ....| 42 ber) un... 5 2 x — — — 
9 a 103,00 W e RV 100.60 be üdöstr.(Lb.). 77 27.00 b ſsddest-B. (Tb.) 3 | 73,20 aa [pre babe Al E Berzelug 5, 1126,75 teg, 
Gtrl.Ldsch| A / O A, [do EEN 5 [443,06 a do. 42 bis 1904 SEN Kat 5700 Be 
Ä do. do. | 3%, 40, 30 d ` Je Kronen- Gel Oder #,, [102,60 © | unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 r 53% 134'80 Ge 
Kur udeu- oblig(Localb)| 3 | 84,10 K. 40 ER) 4½ 1105,80 4 fB.-Pfandbr. Il, u. . 2 |402,00G | 4 ;Berl.-Charl.|— 732.00 bd. [Consolidation 8 1211.75 eg. 
el. neue. 2½ 102,60 G. poln. Pfandbr. 2½ | 69.60 8 e 2 Bomm. Hyp. . Ja 1103,40 & de Neu) | 91,10 bes fcourl. Bee) 2½ 747,20 bd. 
5 Lef) 3% 100,80 o 5 7,80 be 5 Ee P.B.-Cr.unkb(rz110)|5 88.0 . | 2} Hann.-st.P..| 2½ | 92/90 se Ipannenbaum..... 3448,75 be C. 
u „ ort. AB8—89| 41 1,89 S a Wi Sr. lll. o (Humbidth..... 8 
H Fommer» 3 4101,50 zG do. Tabak-Anl. 275 Si S In EE d 1 pr EE 2 55 
do. Röm. Stadt-A. 4 92 do. Südwest vang.-Dom. g. 2 ‚5 „ Uni 3 
b e At Vë Kean IS Tab? Iron SES EE 
8 2 „ Rum. Staats-A.| A rsch.-Wien.. 0. S KC 9,00 & ki 23 
Schls, | ge gl Weichselbahn| 5 | Ku.-CharAs(0)| 4 (00.90 bee 0% 230 e Keiers ek 192 20 Sc 
IdschiLt.A| 3½ 1100,70 8. do. do. fund |5 [402,70 be do. (0b6)1889| 4 1100,92 bzG. Berl.Holzoomt. ..| 5½ 108, 70 bzB. Hugo BgW. .. 7_ 77,00 ts 
FR de: 40 Za 106,706 485 48. 5 100.00 C. Ehre 5 102,30 bz Berl. Lagerhof... 2 422,25 pe finowracf. Salz....| 4%, ‚00 ba G. 
N . o. do. GH 3 ab ve 25 . .St.-Pr. o > 
do. do. C. 4 0 E Ass.cs.1880A 2 es Mosco-Jarosl. | 5 do. do. Viez a ie 0 4578 N ö H 155580 8 
Wetp.Bitte| 3½ 10,90 8. do. Gd. 188A. 4 / do. Kursk g.|4 anlop do. div. Ser. (rz100)|3,,1404,50 bed geri. Book-Br....| 4 |471,00 brd b GH 
do. neul. Il. 3½ |102,30 . do. do. 1890. 4 do. Rjäsan g. 2 03,0 bzG | do. do. (rz 100% 01, 90 bz GfKönigstd. ër, . 5 40,0% G. Lauchham. o 42½ 101, 75 bæ G. 
E 4 1088 8 do 5 0. „ 402,90 dr KR $ 187.05 — 5 d 1 100,40 be CG angdeé Br. 40 ½023 7,00 be G Ce 5½ 133,00 P 
SS gresenson. 5 Auss 4 Staats- rel-Sriasy 0. » „ Louis. Tief. St.- P 69.90 
ZS Hosensch. 3½ 103,28 be rente v. 1894 4 | 67,90 be ele Poti-Tiflis gar.| 5 g eg 105.60 8 
P Preuss. . 105,60 be Bodkr.-Pfdbr. |5 120,50 e do. Unionb. E | 99,75 02 jMWäsan-Kozl.g.\4 [101,80 6. Marienh. Ktz. , 2½ | 70,60 bz@ 
Schles......4 1105,40 8. do. neue. 2½ 1403,90 8. westsicilian. „| 3¼ | 63,10 „% |Wäsan-Uraisk- Br... Oberschl. Bed 83,30 B 
Bad.Eisenb.-A.|4 |105,10 @ Schwedische .. 375 104,50 0 Obligat. . A 108.20 % Lee, do, (rz 10008, 8 do. Eisen- ind. 2 | 95,75 m. 
Bayer Anleihe A 106.20 G Schw. d. 4890| 3: Rjaschk-Mor.g] 5 Stettin. Nat. Hyp.-Cr. do. Sprit-A.-G.| 7 142,50 be l. Phönix. Lit. A. . 6 447.50 G 
Brem. A. 1892| 3%, 104,00 a. do. 4883 4 402.80 be Aybinsk-Bol..|5 101,50 bz | do. do. (rz110)|4,,1440,30 be Igrodtabrik . Pluto . , 51/4 153,80 br d. 
mb. St8.-Hent 3½ 106,0 be. |Serb.Gid-Pfdb| 5 | 87.25 b. . ëdwegtb, gar. A 102,80 uz | do. do. (rz110)14 Butzko Metall . 232.00 b | do. St. 5½ 157,75 be G 
de, do. 1886 ‚99,25ib2.6. do. Rente 84 5 72,30 bzG. Altdm.Coiberg 5 |42%,50 pp Transkauk. g. 3 91,30 C. do. (rz100)]3 104,25 bzG Fab. Redenh. St. Pr.] 0 13,75 U 
Ao. mort. Anl. do. neue 85 5 72,20 * G Bresi.-Warsch 4½ 67,25 o War Tor: g. n Bankpapiere F. ÉIS 0 35,40 G 
Meklenb. Anl 1 Fa 9 189055 A 2830 G. Dortm.-Gron..| 5 446,50 8. Wan 8 55 102,60 be Ges Ge — SE D SC Ah.Anthr.Nossau| — 88,00 br G. 
Sts UrkA. 9 bz o 5 E 2 Bar \ ana 
ue DEAN: 37 95,0 66 0. do. ©. 1 28,20 8 Paul.-Neu-Aup| Six Aarskoe-Selo..| 5 „02,00 8. g Si 78,25 G Are 12 202700 SE 
9 do ministr.| 5 9,00,G v Berl. Cassenver. 4129,30 vr d S o do. St.-Pe. 42 209, 00 ps 
Loospapiere. de. Consol. 0. A g arienbmMlawk| 5 123,80 te jAnat.Gold-Obl., 5 | 95,00 seël do.Handeisges.| 7 63,9 be anziger Oel. . 3 | 92,00. NStolb. Zink-H. „| 4 | 54,006. 
ag, Prä, Ant 4 446,00 be Ung. C!d-Rent.|4 14103 70 bzB. Mackib. Südb Gotthardbahn | 31/, 1403,40 G. do.Maklerver, .| 6½ |12,,00 bzG. | do. St. Pr. 40 407,25 G. do. St.-Pr.. . 6 128,70 oz 
Bayr. Pr.-Anl. 4 155,40 & do. Kranen-A.|4 99,90 be Ostpr. Sdeld. . 5 449,75 8. JSicil.Gid.-P.ov|4 | 87,25 @ | do.Prod.-Hdbk 122,50 8% one, Thonrönr|6%/, 138.0 o rarnowitz L. A. | 38,25 u G. 
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Qualität gefordert, f 
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Novpbr. 21,1 M. bez., Dezbr. 21,4 We. bez, 


H 


